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Fiumei úti Nemzeti Sírkert). – Kurze Zeit 
mit der Schauspielerin Emma Boér (1850–
1938) verheiratet. – S., dessen Bühnentalent 
sich schon früh zeigte, stud. 1871–74 an der 
Budapester Landesschauspielakad. und wirk-
te dann in verschiedenen Prov.städten Un-
garns, am längsten in Klausenburg (Cluj-
Napoca). Dort red. er 1882 ein halbes Jahr 
lang auch die WS „Magyar Thália“. 1884 
engag. ihn →Ede Paulay an das Budapester 
Nationaltheater, an dem S. als Darsteller 
trag. Rollen, etwa als König Lear, Othello 
oder Brutus, eine außerordentl. Popularität 
erlangte und 1908 zum „ewigen“ Ehrenmitgl. 
gewählt wurde. Der als wichtigster Vertre-
ter der klass. ung. Schauspielkunst geltende 
S. spielte um die Jh.wende in fast allen 
Shakespeareauff. und überzeugte auch in 
den trag. Rollen ung. Dramen, etwa als 
Miklós Bercsényi in →Ede Szigligetis „Rá-
kóczi fogsága“ (Rákóczis Gefangenschaft). 
Seiner Karriere setzte erst die Verbreitung 
der naturalist. Spielweise ein Ende. 1915 
wurde S. pensioniert, wirkte aber noch bis 
1923 als Lehrer an der Schauspielakad. Sei-
ne interessanten Memoiren „Életem és em-
lékeim“ (Mein Leben und meine Erinnerun-
gen, red. und mit einem Nachwort von Imre 
Balassa, 1940) fanden aufgrund des Kriegs-
ausbruchs wenig Beachtung. 

Weitere Rollen: Claudius (W. Shakespeare, Hamlet); 
Theseus (ders., Ein Sommernachtstraum); Prospero (ders., 
Der Sturm); Antonio (ders., Der Kaufmann von Vene-
dig); Leontes (ders., Ein Wintermärchen); Der Alte (So-
phokles, Elektra); Borkman (H. Ibsen, John Gabriel 
Borkman); Banus Petur (J. Katona, Banus Bank). 

L.: Das geistige Ungarn; M. Életr. Lex.; T. Rédey, A ma-
gyar beszéd színpadi művészei, 1920; Magyar színmű-
vészeti lex., 1931 (m. B.); I. Balassa, in: I. Szacsvay, Éle-
tem és emlékeim, 1940 (Nachwort); Magyar színházmű-
vészeti lex., 1994 (m. B.). 

(A. F. Balogh) 

Szádeczky-Kardoss (Szádecsnei és Kar-
dosfalvai) Gyula, Geologe, Mineraloge und 
Lehrer. Geb. Pusztafalu (H), 27. 12. 1860; 
gest. Cluj (Cluj-Napoca, RO), 7. 11. 1935; 
evang. HB. – Sohn des reformierten Pfar-
rers und Gutsbesitzers Samuel S., Bruder 
von →Lajos S.-K., Großvater des Vermes-
sungsing. Dr. Gyula S.-K. (geb. Szeged, H, 
7. 4. 1928); ab 1861 verheiratet mit Jolán 
S.-K., geb. Molnár. – Nach Besuch des re-
formierten Kollegiums in Sárospatak und 
des Staatsgymn. in Zipser Neudorf (Spišská 
Nová Ves) stud. S. 1878–82 Naturwiss. und 
Chemie an der Univ. Budapest bei →József 
Szabó; 1883 Lehramtsprüfung. Danach Ein-
jährig-Freiwilliger, wirkte er 1884–90 zu-
nächst als Praktikant, dann als Ass. am Mi-

neralog.-Petrograph. Inst. der Univ. Buda-
pest; 1887 Dr. phil. 1889–90 arbeitete S. 
am Collège de France in Paris bei Ferdi-
nand André Fouqué und bereiste zu geolog. 
Stud. ganz Mitteleuropa. Längere Zeit ver-
blieb er in den Alpen und in Südfrankreich. 
Damals entstanden erste Verbindungen zu 
internationalen Fachleuten, darunter Antoi-
ne François Alfred Lacroix und Pierre-
Marie Termier, später unterhielt er ausgez. 
Beziehungen u. a. zu Gheorghe Munteanu-
Murgoci und Ludovic Mrazec. Nach seiner 
Rückkehr unterrichtete S. Naturwiss. am re-
formierten Obergymn. in Budapest, 1891 
wurde er Priv.Doz. für Petrographie an der 
phil. Fak. der Univ. 1896 reiste er zu Stud.-
zwecken nach Ägypten, wo er sich insbes. 
für Mineralien interessierte, und erhielt 
noch im selben Jahr den Ruf als o. Prof. für 
Mineral. und Petrographie an die Univ. 
Klausenburg; 1899/1900, 1907/08, 1913/14 
Dekan, 1911/12 Rektor. Sein Interesse galt 
der Ausbildung von Gymn.lehrern, für die 
er den theoret. und prakt. Unterrichtsstoff 
didakt. aufbereitete. 1896–1919 war S. auch 
Dir. des mineralog. Mus. des Siebenbürg. 
Mus.-Ver. (Erdélyi Múz.-Egyesület – EME), 
dem er eine wertvolle Edelsteinsmlg. ver-
schaffte. Ab 1911 erschien eine eigene 
zweisprachige – ung. und dt. – Fachz. des 
Mus., deren Red. S. übernahm. 1919 emer., 
wurde er 1921 Obergeologe des rumän. Geo-
log. Inst. 1929 trat er i. d. R., arbeitete aber 
noch bis zu seinem Tod weiter. Seinen 
wiss. Ruf begründete S. mit Untersuchun-
gen und Arbeiten über das Eperies-Tokajer 
Gebirge, wobei seine 1897 erschienene 
Publ. „A zempléni szigethegység geológiai 
és kőzettani tekintetben“ von der Ung. 
Naturwiss. Ges. prämiert wurde. Danach 
forschte er in Siebenbürgen: Sein geolog. 
Hauptarbeitsgebiet war bis 1910 das Bihar-
gebirge, daneben galt sein Interesse den 
Kristallin-Schiefern des Gyaluer Gebirges 
und dem Bergbaurevier von Verespatak 
(Roşia Montană). 1910–19 konzentrierte er 
sich auf Untersuchungen des Siebenbürg. 
Beckens, danach befasste er sich mit dem 
vulkan. Gebiet des Hargita- und des Kele-
mengebirges. S. war u. a. 1890–91 Sekr. 
der Ung. Geolog. Ges., Präs. des Sieben-
bürg. Karpaten-Ver. und Obersekr. des 
EME. 

Weitere W. (s. auch Balogh): Adatok az Erdélyi-meden-
ce tektonikájához, 1913; Tufatanulmányok Erdélyben 1–
3, 1914–17; Beitrr. in Földtani Közlöny; etc. 

L.: M. Életr. Lex.; E. Balogh, in: Erdélyi tudományos fü-
zetek, ed. L. György, 1936 (m. B. u. W.); Who’s Who in 
Central and East-Europe 1935/36, ed. St. Taylor, 2. Aufl. 


